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Abbildung 1: Lage von Nutti Sami Siida
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Abbildung 2:’Sapfr_1i, das Siedlungsgebiet der Samen, erstreckt sich iiber Teile Norwegens, Schwedens,
Finnlands und Russlands. Quelle: Wikimedia, CC BY-SA 3.0
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1 EINLEITUNG

Die Bewerbung fiir den TO DO Award 2023 wurde durch das Tourismusunternehmen Nutti Sami Siida
AB aus Jukkasjarvi in Schweden eingereicht und von der TO DO Award Jury nominiert. Die Gutachterin
Laura Jager war vom 19.01. bis 23.01.2023 im Auftrag des Studienkreis fiir Tourismus und Entwicklung
e.V. vor Ort in Schweden unterwegs, um die von Nutti Sami Siida eingereichten Unterlagen an Ort und
Stelle zu Giberprifen.

Aufgrund der gewonnenen Einsichten und Erkenntnisse befiirwortet es die Verfasserin, das NUTTI SAMI
SIIDA mit dem TO DO Award 2023 auszuzeichnen.

2 HINTERGRUND UND RAHMENBEDINGUNGEN

Seit mehr als Tausenden von Jahren lebt das indigene Volk der Sami mit ihren Rentieren im Einklang mit
der Natur im Land der Sdmi genannt Sapmi. Sapmi erstreckt sich iiber den Norden Norwegens,
Schweden, Finnland und Russland (vgl. Karte 1). Urspriinglich bewohnten die Sami noch groBere
Flachen. Doch im Lauf der Zeit verloren sie immer mehr Land — zunéchst an die Landwirtschaft, spater
an extraktive Industrien wie die Forstwirtschaft oder den Bergbau (u.a. Eisenerz, Silber und Grafit). Seit
Kurzem bedrohen zudem Windparks und Grafit-Minen fiir moderne Batterietechnik den Lebensraum der
Sami und die Weideflachen ihrer Rentiere. Nach aktuellen Schatzungen gibt es heute noch 80-100.000
Sami, rund 20.000 von ihnen leben in Schweden.

Rentiere spielen eine zentrale Rolle in der Kultur und Identitat der Sami. Sie waren ein nomadisches Volk
der Jager und Sammler. In Familienverbiinden (Siida) folgten sie den wilden Rentierherden auf ihrer
weiten Wanderung von den Weidegriinden in den Bergen im Sommer in die Tundra im Winter. Erst im
17. Jahrhundert begannen einige von ihnen von der Rentierhaltung zu leben.

Heute sind nur noch 800 Sami als Rentierhalter:innen in Schweden registriert. Denn der Klimawandel
und die Zerschneidung der Migrationskorridore machen die traditionelle Lebensgrundlage nicht nur
wenig rentabel, sondern auch weniger romantisch. Statt Ski und Rentierschlitten kommt moderne
Technik wie Motorrader, Schneemobile und teils sogar Helikopter zum Einsatz. Statt in traditionellen
Lavus ibernachten sie in kleinen festen Blockhiitten. Jede:r dritte junge Sami Rentierhalter:in hegt
ernsthafte Selbstmordgedanken oder hat bereits einen Selbstmordversuch unternommen. Damit ist ihr
Selbstmordrisiko doppelt so hoch wie bei ihren schwedischen Peers.

Heute leben die Sami auf unterschiedlichste Weise. Den einen Sami Lebensstil gibt es nicht mehr. Seit
den 70er leben die meisten Sami in festen Hausern. Viele haben ihr traditionelles Land verlassen und
sind weiter in den Siiden gezogen auf der Suche nach besseren Bildungs- und Einkommenschancen.
Einige leben ein modernes stadtisches Leben. Andere leben weiterhin in Sapmi, Seite an Seite mit der
schwedischen Mehrheitsbevdlkerung. Zum Teil gehen sie dort weiterhin ihren traditionellen
Lebensgrundlagen wie Fischen, Jagen oder der Rentierzucht nach, sichern den GroBteil ihres
Einkommens jedoch mit Arbeit in den Minen oder im Tourismus.

Wie viele andere indigene Volker auf der ganzen Welt wurden auch die Sami unterdriickt, diskriminiert
und ihre Rechte verletzt. Der schwedische Staat unternahm bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts diverse
Anstrengungen, um die Sami zu assimilieren. Er zwang sie beispielsweise zum Christentum zu
konvertieren und verbot ihnen zeitweilen, Sdmi zu sprechen. Bis heute spiiren die Sami die Folgen.
Weniger als die Halfte der schwedischen Sami spricht heute noch einen der neun Sami-Dialekte.

Erst 1977 erkannte der schwedische Staat die Sdmi als indigenes Volk an. Doch verschiedene UN-
Organisationen kritisieren, dass der schwedische Staat die Sdmi nicht ausreichend vor Rassismus und
Diskriminierung schiitzt. Sie fordern u.a., dass Schweden endlich die ILO-Konvention 169 (iber die
Rechte indigener Volker ratifiziert und damit die Rechte der Sami auf Selbstbestimmung ebenso wie ihre
Land- und Ressourcenrechte starkt. Der schwedische Staat miisste damit auf seine Besitzanspriiche auf
angestammtes Sami-Land verzichten. Zudem misste er die Sami fir alle Stauddmme, Windparks oder
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Minen, die ohne ihre Zustimmung umgesetzt wurden, kompensieren. Fiir alle kiinftigen politischen
Entscheidungen, die die Sami betreffen, wiirde das Prinzip des ,free, prior and informed consent” — also
einer umfassenden Mitsprache — greifen. Kurz gesagt, eine Ratifizierung wiirde die aktuelle
Ressourcenpolitik des schwedischen Staates gehdrig umkrempeln und st6Bt daher politisch aktuell auf
wenig Gegenliebe.

Doch es gibt auch Grund zur Hoffnung. Das schwedische Parlament hat ein sogenanntes
Wahrheitskomitee ins Leben gerufen. Es untersucht die Auswirkungen schwedischer Politik im Umgang
mit den Sami. Damit macht es einen wichtigen ersten Schritt zur Aufarbeitung der historischen und
immer noch andauernden Ungerechtigkeiten und der Verletzung der indigenen und Menschenrechte der
Sami. Die Ergebnisse ebnen hoffentlich ihren Weg fiir angemessene politische Mitsprache.

Seit einigen Jahren erfahrt die Kultur der Sami mehr Wertschatzung. Sie wird zunehmend sichtbar in der
Popkultur und begeistert junge Sami wie andere Schwed:innen gleichermaBen. Sami-Songs landen in
den schwedischen Charts, Filme von und iiber Sami laufen auf Netflix und samische Sportler:innen
gewinnen Medaillen bei den olympischen Spielen etc. Und auch der Tourismus tréagt letztlich dazu bei,
dass immer mehr Schwed:innen und Sami sich flir ihre Kultur interessieren und sie wahren mdchten.

3 NUTTI SAMI SIIDA UND SEINE BEDEUTUNG

3.1  Entstehungsgeschichte und Ziele

Ende der 1990er-Jahre folgten mehrere schlechte Winter fiir die Rentierzucht. Die Tiere fanden nicht
genug Futter in der Natur und mussten teuer zugefiittert werden. Nils und Carina suchten nach
Maéglichkeiten, die Rentierhaltung trotz Klimawandel aufrecht zu erhalten. Gemeinsam mit dem Betreiber
des lokalen Icehotels (die Attraktionen hier sind Skulpturen, eine Bar und Zimmer aus Eisblocken aus
dem angrenzenden Fluss Torne) kamen sie auf die Idee, die Ubernachtungsgéste aus dem Hotel zu ihren
Rentieren zu bringen und ihnen (ber die Kultur der Sami zu berichten. Als das touristische Interesse
wuchs, widmete sich Nils Vollzeit dem Tourismusbetrieb und iibergab seine Rentiere in die Obhut seiner
Neffen. Nach drei Jahren verlegte das Paar die Touren von Nils Heimatdorf Soppero nach Jukkasjarvi,
dem Heimatdorf von Carina. Seither ist Jukkasjarvi das Herz des touristischen Angebots.

Ab dem dritten Betriebsjahr konnte Nutti Sami Siida weitere Arbeitsplétze fiir Nils Neffen und weitere
junge Menschen schaffen. Es wurden sowohl junge Sami aus der Gegend eingestellt als auch junge
Menschen aus den groBeren Stadten mit Samiwurzeln und junge Menschen aus der Region. Viele von
ihnen starteten mit einem Praktikum, beschlossen aber langerfristig zu bleiben, da sie bei Nutti Sami
Siida nicht nur inre Wurzeln fanden, sondern auch ein Zuhause.

Nutti Sami Siida versteht sich heute als Lern- und Experimentierfeld fiir junge Sami. Durch den
Austausch mit den Tourist:innen reflektieren sie sich, ihre Kultur und traditionellen Lebensweisen auf
neue Art und Weise und halten sie so am Leben. Sie erlernen gleichzeitig neue Fertigkeiten — vom
Kunsthandwerk bis zur traditionellen Kiiche. Einige der ehemaligen Mitarbeitenden von Nutti Sami Siida
haben sich inzwischen selbststéandig gemacht. Zwei von ihnen bieten beispielsweise touristische
Aktivitdten in ihren Heimatddrfern an, andere konnen inzwischen von ihrem Kunsthandwerk leben. Somit
verhilft Nutti Sdmi Siida den jungen Sami, neue Wege auszuloten, wie sie ihre traditionellen
Lebensgrundlagen im Einklang mit der modernen Welt bestreiten konnen.

Nutti Sami Siida hat sich innerhalb der schwedischen Sdmi Szene einen festen Platz als Plattform fiir
Kultur und Austausch erarbeitet. Immer wieder finden hier kulturelle Veranstaltungen statt,
beispielsweise Lesungen fiir Sami Literatur.
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3.2 Konzept und Programm

Das touristische Angebot von Nutti Sami Siida startete als Tagestour fiir die Ubernachtungsgiste des
Icehotels. Diese Gruppe von Gasten kommt in erster Linie, um eine Nacht in den Zimmern aus Eis zu
verbringen und/oder die Polarlichter zu bestaunen. Das Icehotel vermittelt auch heute noch rund 40
Prozent der Gédste an Nutti Sami Siida. Die (ibrigen 60 Prozent kommen als Individualreisende oder mit
Reiseveranstaltern.

Die meisten Gdste sind keine reinen Kulturtourist:innen. Dennoch ist und bleibt es zentrales Anliegen,
authentische Einblicke in die Kultur der Sami, ihre Lebenssituation und ihre Herausforderungen im
Spagat zwischen Kultur und Moderne zu ermdglichen. Nutti Sami Siida fuBt auf drei Standbeinen, die
Tourist:innen in unterschiedlicher Tiefe mit der Kultur der Sami in Berlihrung bringen.

Das Freiluftmuseum Markanbaiki mit einem angeschlossenen Café und einem Geschaft fiir Sami-
Kunsthandwerk und lokale Produkte. Sie befinden sich im Dorf Jukkasjarvi und in Laufweite des
Icehotels. Viele der Tourist:innen des Eishotels schlendern zu FuB zum Museum, Gafé und Shop und
kommen so recht niederschwellig in Kontakt mit der Kultur der Sdmi. Sie kénnen das Freilichtmuseum
auf eigene Faust erkunden oder mit einer gefiihrten Tour und Rentiere fiittern. Im Anschluss kdnnen sie
sich im Café starken und authentisches Sami Kunsthandwerk als Souvenir erwerben.

Einige Tourist:innen sind primér daran interessiert, die Rentiere zu streicheln. Doch Nutti Sami Siida
stellt klar, dass das Museum kein Streichelzoo ist. Wer die Rentiere hautnah erleben mdchte, der muss
Eintritt flir das Museum bezahlen und gelangt nur (iber das Geldnde des Freilichtmuseums zu ihnen.
Meiner Beobachtung nach zeigte diese Besucher:innenlenkung den gewilinschten Effekt. Auch diejenigen,
die sich zunéchst nicht fiir die Kultur interessierten, schauten sich die Ausstellungsstiicke und
Schautafeln ndher an und gewannen so neue Einblicke.

Wer sich intensiver mit der Kultur und heutigen Lebensweise der Sami auseinandersetzen mdchte, kann
sich den unterschiedlichen gefiihrten Touren anschlieBen. Im Winter gibt zwei halbtagige Touren, bei
denen die Teilnehmenden mehr (iber die Bedeutung der Rentiere erfahren und selbst einen
Rentierschlitten lenken. Bei einer traditionell zubereiteten Mahlzeit im Lavu (Sami Zelt) bzw. drauBen am
offenen Feuer tauschen sich die Gaste intensiv mit ihren Guides aus. Dar(iber hinaus gibt es eine
kulinarische Tour, bei der ein Sami-Guide in sechs Gangen in einem Lavu tber die Kultur der Sami
erzahlt. Diesen Winter wird zudem erstmals ein Home Stay Programm bei einer samischen Familie
angeboten. Die Géste konnen die Familie dort zwei Tage begleiten und lernen deren Lebensrealitat
kennen. Im Sommer werden ebenfalls Touren angeboten. Sie beinhalten beispielsweise Angeln, einen
Kochkurs oder mehrtdgige Wanderungen. Das Tourenangebot wird kontinuierlich weiterentwickelt.
Besonderen Wert wird darauf auf den intensiven Austausch zwischen den Gasten und den Sami gelegt.

Das dritte Standbein sind die Unterkiinfte in der die Reindeer Lodge. Hier stehen den Gasten 5 Cabins, 2
traditionelle Lavus und 3 Goathis (eine moderne, luxuriésere Interpretation der Lavus) zur Verfiigung.
Damit konnen rund 30 Personen gleichzeitig beherbergt werden. Neben einem reichhaltigen
Frihstiicksbuffet mit lokalen Zutaten konnen die Gaste auch hier zu Abend essen.
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4 EINSCHATZUNG GEMAS DEN TO DO AWARD KRITERIEN

Der Vergleich der Aktivitaten von Nutti Sami Siida mit den TO DO Award Wettbewerbskriterien fithrt zu
folgender Einschétzung.

4.1. Partizipation

Wie wurden/werden die Interessen und Bediirfnisse der lokalen Bevolkerung in der Planungsphase
und im Projektverlauf einbezogen?

Die urspriingliche ldee von Nutti Sami Siida entstand zundchst aus der finanziellen Not von Nils und
seiner Frau heraus. Die Besuche der Tourist:innen dienten in erster Linie dem Uberleben ihrer Rentiere.
Schnell realisierten sie jedoch, dass mit den Rentieren nicht nur ihre personliche Lebensgrundlage, und
auch die vieler anderer Sami auf dem Spiel stand, sondern weit mehr: die Kultur und Identitat als
indigenes Volk der Sami.

Nils und Carina waren iberzeugt, dass das kulturelle Erbe nur weiterleben kann, wenn junge Sami sich
wieder dafiir begeistern und sich damit identifizieren kénnen. Nutti Sami Siida hat eine Plattform
geschaffen, auf der sich das Wissen (iber Traditionen, Brauchen und Handwerk der Sami biindelt und an
die jingere Generation weitergegeben wird. Dabei stehen in erster Linie nicht die Interessen der lokalen
Mehrheitsbevolkerung im Mittelpunkt, sondern die breite Partizipation insbesondere jiingerer Sami aus
ganz Schweden.

Bei Nutti Sami Siida kdnnen sich Sami mit inren Wurzeln auseinandersetzen. Dabei spielt es keine Rolle,
wie eng ihre Bindung zur Kultur bisher ist oder ob ihre Familien noch Rentiere halten. Wer neugierig und
offen ist, ist willkommen. Per Mundpropaganda, tber die sozialen Medien oder iber Anzeigen bei
Jobbdrsen und der Zeitung der Sami ladt Nutti Sdmi Siida junge Menschen ein, aktiv mitzuwirken.

Einige kommen nur fiir eine Saison, andere finden eine langfristige Heimat oder sogar ihre Berufung.
Wie beispielsweise Klara. Sie kam als 18-jahrige Praktikantin aus Stockholm, um mehr (iber das Leben
ihrer Vorfahren zu lernen. Heute, zehn Jahre spater, ist sie zustandig fiir die Kommunikation und hélt
inzwischen Anteile am Unternehmen. Fiir Thea wiederum ist der Job als Guide eine Mdglichkeit, ein
zusatzliches Einkommen zu erwirtschaften, um weiterhin der Rentierzucht nachgehen zu kénnen. Denn
das ist heut zu Tage kein kostendeckendes Geschéft mehr. Dennoch ist es fiir sie ein wichtiger Teil ihrer
Identitédt, den sie bewahren und an ihre Kinder weitergeben mochte.

Wieder andere stammen beispielsweise aus Jukkasjarvi. Erst durch die Prasenz von Nutti Sdmi Siida in
ihrem Dorf setzten sie sich mit ihrer eigenen Familiengeschichte auseinander und stellten fest, dass ihre
Vorfahren in der vorletzten Generation Sami waren. Manche kehren auch an den Heimatort ihrer
GroBeltern zuriick, weil sie bei Nutti Sami Siida wieder ein Einkommen finden, von dem sie dort leben
kénnen.

Die Bedeutung der Ubergabe von Wissen und Macht spiegelt sich auch innerhalb des Unternehmens
wider. Teile seiner Anteile hat Griinder Nils Torbjorn bereits ibergeben, und zwar in die Hande seiner
beiden Neffen, seinen Rentierhirten sowie an Klara und lda, mit denen er nicht verwandt ist. Innerhalb
der nachsten sieben Jahre ibergibt er seine Anteile und Verantwortung vollstandig an sie. Wichtige
strategische Geschaftsentscheidungen werden bereits jetzt in der 0.g. Konstellation getroffen innerhalb
der drei bis vier Mal im Jahr stattfindenden Board Meetings.

4.2. Kulturelle Identitat

Starkung der einheimischen Kultur und der kulturellen Identitat, Vermeidung/Minimierung
tourismusbedingter sozialer und kultureller Schaden, Unterstiitzung interkultureller Begegnungen
und Austausch zwischen Gastgebern und Gasten

Als semi-nomadisches, naturverbundenes Volk haben die Sami kaum physische oder materielle
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Zeugnisse inrer Kultur hinterlassen. Mit dem Wandel vom nomadischen zum sesshaften Lebensstil
schworen viele Sami ihren Wurzeln vollstiandig ab und gaben die Kultur und Sprache der Sdmi kaum an
ihre Kinder weiter. Damit droht ihre Kultur immer mehr in Vergessenheit zu geraten.

Bis heute herrschen Vorurteile, die Sami seien primitiv und schmutzig. In der Schule lernen viele
Schweden deutlich mehr iiber die indigenen Vélker Amerikas, jedoch kaum etwas iiber die Sami in ihrem
eigenen Land. Auch in den Medien bringen es die Sami selten in die Schlagzeilen. Wenn iberhaupt, wird
iberwiegend iiber ihre Proteste gegen Minen, Stauddmme oder Windparks berichtet. Immer wieder
werden sie dabei in ein falsches Licht geriickt, dass sie damit die Schaffung von Arbeitspldtzen oder
Fortschritte im Bereich der Nachhaltigkeit und der griinen Energie verhindern wollen.

Genau hier setzt Nutti Sami Siida an. Die Idee ist es, den eigenen Narrativ zu finden und die eigene
Geschichte zu erzéhlen — irgendwo zwischen Schulbuch und Schlagzeilen, zwischen der Erhaltung von
Tradition und modernen Neuinterpretationen ihres kulturellen Erbes. Nutti Sdmi Siida gibt allen
Beteiligten die Mdglichkeit, die Kultur der Sami lebendig zu halten. Durch den Austausch mit den
Tourist:innen aus aller Welt geraten altes Wissen, Traditionen und Brduche nicht in Vergessenheit.
Dieses Wissen wird an die Mitarbeitenden von Nutti Sami Siida weitergegeben, die es wiederum an die
Tourist:innen verbreiten.

Neben der Vermittlung wichtiger Hintergrundinformationen rund um die Sami-Kultur leben die gefiihrten
Touren vor allem von der personlichen Geschichte der Guides. Denn den einen Sami Lebensstil von
heute gibt es nicht. Er ist so vielféltig wie die Mitarbeitenden selbst. Jede:r berichtet individuell dariiber,
was ihn oder sie in Fragen ihrer |dentitat als Sami beschaftigt oder welche Facetten ihrer Kultur sie
besonders faszinieren. Sie tauschen sich mit den Gdsten dariiber aus, vor welche Herausforderungen
der Spagat zwischen Tradition und Moderne sie personlich stellt. Beispielsweise dariiber, wie sie als
Teenager in Stockholm wenig Antworten auf die Fragen nach der samischen ldentitdt fanden oder wie
sie im Jahresverlauf die Schulen von den Winter- zu den Sommerweiden wechselten und dabei auf
wenig Verstandnis von Lehrer:innen und Mitschiiler:innen stieBen.

Die Einkommen aus dem Tourismusunternehmen ermdglichen es, die immer weiter schwindende
Rentierhaltung als Herzstiick der samischen Kultur zu bewahren und das damit verbundene Wissen
weiterzugeben. Die jungen Menschen bei Nutti Sami Siida erlernen ganz praxisnah Wissen und
Fahigkeiten, die andernfalls in Vergessenheit geraten wiirden. Sei es das Fangen eines Rentiers mit dem
Lasso, das Zdhmen und Einfahren der Rentiere oder das Lesen der Spuren im Schnee, um
sicherzugehen, dass sich keine Raubtiere in der Ndhe der Herden befinden.

Die Tatsache, dass sich der Wandel vom nomadischen zum primar sesshaften Lebensstil innerhalb der
letzten zwei Generationen abspielte, ist Fluch und Segen zugleich. Die Arbeit mit den Tourist:innen setzt
immer wieder Impulse fiir den Austausch zwischen den Generationen. In vielen Féllen kénnen die
Mitarbeitenden von Nutti Sdmi Siida ihre GroBeltern nach altem Wissen fragen. Nils Vater brachte ihm
beispielsweise fiir Touren mit den Tourist:innen bei, wie man Rentiere fiir die Schlittenfahrt zihmt. Er
hatte dieses Wissen vorher nie gebraucht, da es zu seiner Hirtenzeit bereits Snowmobile gab.

4.3. Wirischaftlicher Nutzen

Sicherung der wirtschaftlichen Teilhabe mdglichst breiter lokaler Bevolkerungsschichten am
Tourismusgeschehen

Von Beginn an zielte Nutti Sami Siida darauf ab, fiir Sami neue Einkommensmdglichkeiten und
Arbeitsformen zu schaffen, die in Einklang mit ihrer Kultur und der traditionellen Lebensgrundlagen
stehen. Was einst als Finanzspritze fiir Rentierfutter startete, sichert inzwischen neun Menschen das
ganze Jahr iber ein festes Einkommen. Dariiber hinaus haben 15 Personen (iber die Wintermonate ein
Einkommen. Zusétzlich werden zwei bis drei Praktikant:innen von der lokalen Schule beschéftigt sowie
einige Aushilfen aus dem Dorf, die wahrend der Arbeitsspitzen rund um Weihnachten und im Februar
aushelfen.
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Die Rentiere stehen nicht nur im Mittelpunkt der Kultur der Sami, sie sind auch Mittelpunkt des
touristischen Angebots. Im Hintergrund von Nutti Sami Siida steht ein eigenes Unternehmen zur
Rentierhaltung, was derzeit noch auf Nils Namen registriert ist. Das Tourismusunternehmen deckt die
Kosten fiir das Winterfutter der Tiere. Im Gegenzug stellt das Rentierunternehmen einige Rentiere fiir die
Schlittenfahrten bzw. Wanderungen im Sommer zur Verfiigung und erlaubt, dass die Tourist:innen in
gefiihrten Touren die Rentiere in ihren Weidegriinden aus der Distanz bestaunen kdnnen. Das
Rentierunternehmen schafft nicht nur einen Vollzeitarbeitsplatz. Rund 20 weitere Rentierhalter aus dem
Samidorf profitieren von den Investitionen in die gemeinsame Infrastruktur wie beispielsweise Zaune fiir
die Korrale oder bessere Konditionen bei der Futterbestellung. AuBerdem helfen die Mitarbeitenden des
Tourismusunternehmens an besonders arbeitsintensiven Einsatzen wie beispielsweise Impfungen, beim
Sortieren der Kélber oder zur Schlachtung im Herbst.

Im Dorf Jukkasjarvi leben rund 650 Menschen. Wahrend der Wintersaison ist also etwa ein Flinftel der
Dorfbevolkerung direkt bei Nutti Sami Siida angestellt. Rentierfleisch, Fisch, Beeren, Marmeladen, Brot
und andere Lebensmittel werden im Dorf bzw. der unmittelbaren Umgebung gekauft. Einige der
Zuliefer:innen sind Schwed:innen, andere Schwed:innen mit samischem Hintergrund.

Im Souvenirgeschaft am Museum werden auBerdem authentische Kunsthandwerksprodukte von Sami
aus ganz Schweden, Norwegen und Finnland angeboten. Darunter traditionell hergestellte Kleidung,
Decken, Schmuck und Geschirr, aber auch Kosmetika und Tees mit Samikrdutern sowie Kunst, Blicher
und Musik.

Die Produkte finden hier einen guten Absatz bei den Tourist:innen. Eine der Kunsthandwerker:innen ist
beispielsweise Randi Marianen. Sie ist eine anerkannte Sami Silberschmiedin. Sie vertreibt ihren
Schmuck nur direkt — mit Ausnahme von Nutti Sami Siidas Shop. Nach ihrer Auffassung sei dies der
einzige Ort, an dem die Kultur und das Erbe der Sami angemessen eingeordnet werden und nicht
ausverkauft oder folklorisiert wird.

Insgesamt verhilft Nutti Sami Siida rund 40 Sami zu einem zusétzlichen Einkommen, indem sie ihre
lokalen Lebensmittel oder ihr Kunsthandwerk kaufen. Damit hilft das Tourismusunternehmen nicht nur
den Sami vor Ort neue wirtschaftliche Perspektiven zu bieten und die Wertschatzung traditioneller
Lebensgrundlagen wieder zu steigern. Es kann auch die Abwanderungstendenzen in groBere Stadte bzw.
zu den Arbeitsstatten rund um die Minen zumindest etwas abmildern.

4.4. Menschenwiirdige Arbeit

Schaffung von qualifizierten Arbeitsplatzen und/oder Verbesserung der Arbeitsbedingungen im
Tourismus in Bezug auf soziale Sicherung, Arbeitszeiten, Aus- und Weiterhildung sowie Entlohnung

Die Lohne bei Nutti Sami Siida sind vergleichbar mit anderen touristischen Unternehmen in der
GroBenordnung. Mit den Lohnen, die in den Minen oder anderen GroBunternehmen gezahlt werden,
kdnnen sie jedoch nicht mithalten. Die Mitarbeitenden sind extrem stolz, Teil des Unternehmens zu sein.
Sie identifizieren sich mit der Mission und schétzen die flachen Hierarchien und die familidre
Arbeitsatmosphdére.

Ein weiterer wichtiger Faktor sind Arbeitszeiten. Sie sind so gestaltet, dass die meisten (mit Ausnahme
der beiden Operations Managerinnen) jeweils sieben Tage arbeiten und anschlieBend sieben Tage frei
haben. Das erlaubt den Angestellten, weiteren Tatigkeiten nachzugehen. Einige kdnnen sich so weiterhin
um ihre Rentiere kiimmern, andere sind Kiinstler:innen, wieder andere arbeiten nebenbei in den Minen,
fischen oder jagen. Etwa 2/3 der direkt Beschaftigten haben weitere Einkommensquellen.

Bei Nutti Sami Siida arbeiten Sami und Nicht-Sami, jung und erfahren Hand in Hand. Die gefiihrten
Touren werden nur von Sami geleitet. Bei den organisatorischen Aufgaben im Hintergrund bringen auch
internationale Angestellte ihre Expertise ein. Gulliaume ist Franzose und hat mit seiner Erfahrung als
Barmanager die Rentierlodge mit aufgebaut. Tuula aus Finnland kiimmert sich um die Buchungen und
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bringt ihren Erfahrungsschatz aus groBeren Hotels ein.

Alle Mitarbeitenden kénnen ihre Ideen einbringen. Sie sind in kleineren autonomen Teams (jeweils ein
Team fiir die Lodge, die Touren sowie Café und Museum) organisiert und treffen dort Entscheidungen
gemeinsam. Am Anfang und Ende der Saison finden mehrtatige Team-Events mit der gesamten
Belegschaft statt. Zum Saisonstart steht das Training im Fokus, zum Saisonende Mandverkritik, neue
Ideen und Verbesserungsvorschlége.

Erklartes Ziel ist es, die Angebote in der Sommersaison stérker auszubauen, um mehr Menschen das
ganze Jahr iber beschaftigen zu kdnnen. Die Ideen aller Mitarbeitenden sind in die Angebotsgestaltung
eingeflossen. Dank eines neu aufgesetzten Buchungssystems fiir Reiseveranstalter zeichnet sich schon
jetzt eine gute Nachfrage ab, sodass wohl mindestens drei weitere Personen iiber das ganze Jahr
angestellt werden kénnen.

4.5. Bewusstseinshildung

Forderung eines Bewusstseins fiir Chancen und Risiken touristischer Entwicklung fiir den
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Alltag der lokalen Bevdlkerung

Um zu Nutti Sami Siida zu gelangen, fahren viele Gaste mit dem Nachtzug von Stockholm nach Kiruna.
Hier wird einem das gigantische AusmaB der Minen erst bewusst. Hier befindet sich das weltweit gréBte
Eisenerzbergwerk der Welt. Am Bahnhof blickt man auf einen groBen Berg, ein Nebenprodukt der Mine.
Erist so groB, dass dort gleich mehrere Skilifte stehen. Die Mine verschlingt immer neue Flachen. Der
historische Dorfkern inklusive der Kirche wurde kurzerhand einige Kilometer verlegt. Gleichzeitig wird
einem bewusst, wie sehr die finanziellen Interessen des schwedischen Staats mit den Ressourcen
verflochten sind. Die Mine wird vom Unternehmen LKAB betrieben, was sich zu 100 Prozent im
schwedischen Staatsbesitz befindet. Erst im Januar 2023 verkiindete LKAB, dass in der Néhe der
Eisenmine der bisher groBte Fund Seltener Erden entdeckt wurde — GréBenordnung mehr als eine
Million Tonnen. Dass sich diese Funde mitten in den traditionellen Weidegriinden der Sami befinden,
wurde mit keinem Wort erwahnt.

Gemeinsam mit anderen touristischen Anbietern der Gegend und der lokalen Destination Management
Organisation ,Kiruna Lappland® arbeitet Nutti Sami Siida daran, den Tourismus als ein Gegenmodell zu
den extraktiven Industrien zu positionieren und aufzuzeigen, dass wirtschaftliche Perspektiven, die
Kultur und den Lebensraum der Sami achten.

Insbesondere seit der Gorona-Pandemie besuchen immer mehr Schwed:innen Nutti Sami Siida. Durch
das touristische Angebot wird fiir sie die enge Bindung der Sami zu ihrem natiirlichen Lebensraum
erlebbar. Damit wachst Stiick fiir Stiick auch das Verstandnis und die Unterstiitzung flir die samische
Kritik an den Bergbauprojekten und ihre Forderung nach Mitsprache.

Es sind aktuell keine weiteren Ausbauten der touristischen Infrastruktur geplant. Zu der Hauptsaison
stoBt Nutti Sami Siida an die Kapazitatsgrenzen. Obwohl die Nachfrage bestiinde, wollen sie ihr
touristisches Angebot nicht erweitern, um die sozialen und 6kologischen Tragfahigkeitsgrenzen nicht
iberzustrapazieren. Stattdessen konzentrieren sie sich darauf, ganzjahrige Angebote zu schaffen und die
bestehende Infrastruktur zu optimieren.

Das Tourismusunternehmen befindet sich in Schweden, wo die Grundbediirfnisse der Bevilkerung in
der Regel gut abgesichert sind. Insofern stand eine Beteiligung der Mehrheitsgesellschaft und die
Orientierung an ihren Bediirfnissen bei der Ausgestaltung des touristischen Angebots weniger im Fokus.
Nichtsdestotrotz ist Nutti Sami Siida ein anerkanntes Unternehmen innerhalb der 700 Seelen Gemeinde
von Jukkasjarvi. Es herrscht ein gutes Verhdltnis mit den lokalen Verwaltungsstellen und anderen
Tourismusunternehmen. Die Angebote in der Gegend erganzen sich eher, als dass sie miteinander in
direkter Konkurrenz stehen. Wenn es Probleme gibt, beispielsweise weil sich die Routen der
Hundeschlittenanbieter mit der Rentierschlittentour von Nutti Sami Siida kreuzt, dann werden im
personlichen Austausch schnell Losungen gefunden.
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Nils und einer seiner Neffen sind Teil des lokalen Verbunds der Rentierhalter:innen der Region. Dabei
handelt es sich jedoch weniger um einen sozialen Verbund, sondern primédr um einen wirtschaftlichen
Zweckverband im Sinne einer juristischen Person zu Verwaltungs-, Lizenz- und Steuerzwecken.
Nichtsdestotrotz nutzen sie die drei bis vier Mal im Jahr stattfindenden Versammlungen, um nicht nur
iber die Rentiere, sondern auch {iber das Tourismusunternehmen zu sprechen. Hier kdnnen nicht nur
Probleme, sondern auch gegenseitige Unterstiitzungsbedarfe besprochen werden.

4.6. Geschlechtergerechtigkeit

Gleichberechtigte Beteiligung von Frauen und Mannern am Planungs- und Realisierungsprozess im
Rahmen ihrer kulturellen Grundlagen und Werte

In der samischen Kultur spielen Geschlechterrollen eine eher untergeordnete Rolle. Zwar gibt es
Aufgaben, die traditionell eher von einem Geschlecht iibernommen werden. Bei Nutti Sami Siida werden
die Aufgaben aber primar nach Motivation, Interesse und Expertise der Mitarbeitenden verteilt.
Insgesamt arbeiten mehr Frauen als Méanner dort. Alle Guides sind weiblich. Auch zwei genderfluide
Personen sind dort beschéftigt.

4.7. Umweltvertrdaglichkeit

Beriicksichtigung von Kriterien der Umwelt- und Klimavertraglichkeit sowie des nachhaltigen
Umgangs mit natiirlichen Ressourcen

Nutti Sami Siida stellt ein breites touristisches Angebot in einem ziemlich abgelegenen Ort unter
extremen klimatischen Bedingungen (zumindest im Winter) bereit. Dass dies nicht ohne Folgen auf die
Umwelt bleibt, ist den naturverbundenen Sami durchaus bewusst. Wo immer maglich, wird der
oOkologische Abdruck reduziert. Die Besucher:innenstrome werden gut gelenkt. Innerhalb des Dorfes
halten sich die Besucher:innen auf dem Geldnde des Museums auf. Die meisten geflihrten Touren
spielen sich ebenfalls dort oder in der Rentierlodge ab.

Soweit moglich, werden lokale Produkt gekauft. MUll wird recycelt. Leider gibt es weder im Café noch in
der Kiiche der Lodge flieBendes Wasser, sodass es nicht mdglich ist, Geschirr zu waschen. Hier wird
aktuell Einwegbesteck und Geschirr aus Holz und Bananenbléttern verwendet. In Zukunft soll ein
Kiichenhaus eingerichtet werden, in dem wiederverwendbares Geschirr abgewaschen werden kann.

4.8.  Zukunftssicherung

Gewahrleistung der wirtschaftlichen und institutionellen Nachhaltigkeit des Projektes

Nutti Sami Siida hat bereits mehrere Krisen gemeistert, von der Finanz- bis zur Coronakrise. Wahrend
der vergangenen Jahre haben sie ihr Angebot fortlaufend an die sich rasch dndernden Gegebenheiten
angepasst — ohne dabei ihre Werte zu verkaufen. Die Mitarbeitenden sind in puncto Expertise und
Erfahrung breit aufgestellt. Sie sprudeln vor Ideen, wie sie das Angebot auch fiir weitere Zielgruppen
offnen kdnnen und besser (iber den Jahresverlauf verteilen kdnnen und behalten dabei die
Tragfahigkeitsgrenzen im Blick.

Anteile und Verantwortung werden in einem durchdachten sieben Jahresplan stiickweise vom Griinder
an die nachste Generation iibergeben. Drei der fiinf Anteilseigner:innen der nachsten Generation sind
keine Familienmitglieder. Das Familienunternehmen offnet sich und legt auch hier Wert auf eine breite
Beteiligung von Sami unterschiedlicher Herkunft.

Die groBte Bedrohung fiir das Fortbestehen von Nutti Sami Siida stellt wohl der riesige Fund seltener
Erden rund um Kiruna dar. Als Unternehmen hat sich Nutti Sami Siida bisher mit politischen
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Forderungen und aktivistischen MaBnahmen bewusst zuriickgehalten. Das bedeutet jedoch nicht, dass
die Mitarbeitenden nicht auf individueller Ebene aktiv sind. Noch ist nicht klar, wie der Prozess der
Konzessionsvergabe verlaufen wird. Sicher ist jedoch, dass die Beteiligten von Nutti Sdmi Siida sich fiir
die Rechte der Sami in der Gegend und das Fortbestehen ihres Unternehmens stark machen werden.

5 FAZIT

Nutti Sami Siida verdient daher die Auszeichnung mit dem TO DO Award 2023.

Urspriinglich wollten die Rentierhalter:innen Nils und Carina mit den geflihrten Touren nur zusétzliches
Geld verdienen, um ihre Rentiere in einem schlechten Winter zuflittern zu kénnen. Heute reicht das
Selbstversténdnis von Nutti Sami Siida deutlich weiter als eine Plattform fiir ihre Kultur — fiir
Tourist:innen ebenso wie flir die Sami selbst. Dabei finden sie ihren eigenen Narrativ, ob im selbst
aufgebauten Freilichtmuseum oder bei den geflihrten Touren. Sie zeichnen weder ein romantisiertes Bild
vergangener Tage, noch schlachten sie die historische Unterdriickung und andauernde Diskriminierung
aus. Sie blicken selbstbewusst und stolz nach vorne und schildern ihre ganz personlichen Erfahrungen
und Herausforderungen. Durch den Austausch mit den Reisenden, aber auch mit anderen Sami,
reflektieren junge Sami ihre Identitdt, Kultur und Lebensweise neu. Indem sie dabei auch traditionelle
Fertigkeiten lernen, geraten sie nicht in Vergessenheit.

Sami von iberall verkaufen authentisches Kunsthandwerk Giber den Souvenirladen, lokale Sami liefern,
Fleisch, Fisch und andere Waren. Insgesamt profitieren so 40 Menschen und Familien von einem
Zusatzeinkommen. Neun Menschen sind festangestellt, 15 weitere iiber die Wintersaison. Bei und mit
Nutti Sami Sida loten sie neue Wege aus, um ihre traditionellen Lebensgrundlagen in Einklang mit der
modernen Welt und dem fortschreitenden Klimawandel zu bestreiten.

6 ZUSAMMENFASSUNG

Nutti Sami Siida erzéhlt die Geschichte der Sdmi, dem indigenen Volk im Norden Europas. Sie spielt sich
in den harschen klimatischen Bedingungen rund um den Polarkreis ab. Als semi-nomadisches Volk
zogen ihre Vorfahren iiber Jahrhunderte mit den Rentierherden von den Sommerweidegriinden in den
Bergen zu den Winterweiden in der Tundra. Doch die Sami verlieren immer mehr Land an den Bergbau,
Windparks und Infrastruktur. Der Klimawandel erschwert die traditionelle Rentierhaltung zusatzlich.
Urspriinglich wollten die Rentierhalter:innen Nils und Carina mit den gefiihrten Touren nur zuséatzliches
Geld verdienen, um ihre Rentiere in einem schlechten Winter zuf(ittern zu konnen. Heute reicht das
Selbstversténdnis von Nutti Sami Siida deutlich weiter. Es ist eine Plattform fiir ihre Kultur geworden —
fiir Tourist:innen ebenso wie fiir die Sami selbst. Dabei finden sie ihren eigenen Narrativ, ob im selbst
aufgebauten Freilichtmuseum oder bei den geflihrten Touren. Sie zeichnen weder ein romantisiertes Bild
vergangener Tage, noch schlachten sie die historische Unterdriickung und andauernde Diskriminierung
aus. Sie blicken selbstbewusst und stolz nach vorne und schildern ihre ganz personlichen Erfahrungen
und Herausforderungen. Durch den Austausch mit den Reisenden, aber auch mit anderen Sami,
reflektieren junge Sami ihre Identitdt, Kultur und Lebensweise neu. Indem sie dabei auch traditionelle
Fertigkeiten lernen, geraten sie nicht in Vergessenheit.

Sami von iberall verkaufen authentisches Kunsthandwerk iiber den Souvenirladen, lokale Sami liefern
Fleisch, Fisch und andere Waren. Insgesamt profitieren 40 Menschen und Familien so von einem
Zusatzeinkommen. Neun Menschen sind festangestellt, 15 weitere (iber die Wintersaison. Bei und mit
Nutti Sami Sida loten sie neue Wege aus, um ihre traditionellen Lebensgrundlagen in Einklang mit der
modernen Welt und dem fortschreitenden Klimawandel zu bestreiten.
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	Einige Tourist:innen sind primär daran interessiert, die Rentiere zu streicheln. Doch Nutti Sámi Siida stellt klar, dass das Museum kein Streichelzoo ist. Wer die Rentiere hautnah erleben möchte, der muss Eintritt für das Museum bezahlen und gelangt n...
	Wer sich intensiver mit der Kultur und heutigen Lebensweise der Sámi auseinandersetzen möchte, kann sich den unterschiedlichen geführten Touren anschließen. Im Winter gibt zwei halbtägige Touren, bei denen die Teilnehmenden mehr über die Bedeutung der...
	Das dritte Standbein sind die Unterkünfte in der die Reindeer Lodge. Hier stehen den Gästen 5 Cabins, 2 traditionelle Lavus und 3 Goathis (eine moderne, luxuriösere Interpretation der Lavus) zur Verfügung. Damit können rund 30 Personen gleichzeitig be...
	4 EINSCHÄTZUNG GEMÄẞ DEN TO DO AWARD KRITERIEN

	Der Vergleich der Aktivitäten von Nutti Sámi Siida mit den TO DO Award Wettbewerbskriterien führt zu folgender Einschätzung.
	4.1. Partizipation
	Wie wurden/werden die Interessen und Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung in der Planungsphase und im Projektverlauf einbezogen?

	Die ursprüngliche Idee von Nutti Sámi Siida entstand zunächst aus der finanziellen Not von Nils und seiner Frau heraus. Die Besuche der Tourist:innen dienten in erster Linie dem Überleben ihrer Rentiere. Schnell realisierten sie jedoch, dass mit den R...
	Nils und Carina waren überzeugt, dass das kulturelle Erbe nur weiterleben kann, wenn junge Sámi sich wieder dafür begeistern und sich damit identifizieren können. Nutti Sámi Siida hat eine Plattform geschaffen, auf der sich das Wissen über Traditionen...
	Bei Nutti Sámi Siida können sich Sami mit ihren Wurzeln auseinandersetzen. Dabei spielt es keine Rolle, wie eng ihre Bindung zur Kultur bisher ist oder ob ihre Familien noch Rentiere halten. Wer neugierig und offen ist, ist willkommen. Per Mundpropaga...
	Einige kommen nur für eine Saison, andere finden eine langfristige Heimat oder sogar ihre Berufung. Wie beispielsweise Klara. Sie kam als 18-jährige Praktikantin aus Stockholm, um mehr über das Leben ihrer Vorfahren zu lernen. Heute, zehn Jahre später...
	Wieder andere stammen beispielsweise aus Jukkasjärvi. Erst durch die Präsenz von Nutti Sámi Siida in ihrem Dorf setzten sie sich mit ihrer eigenen Familiengeschichte auseinander und stellten fest, dass ihre Vorfahren in der vorletzten Generation Sámi ...
	Die Bedeutung der Übergabe von Wissen und Macht spiegelt sich auch innerhalb des Unternehmens wider. Teile seiner Anteile hat Gründer Nils Torbjörn bereits übergeben, und zwar in die Hände seiner beiden Neffen, seinen Rentierhirten sowie an Klara und ...
	4.2. Kulturelle Identität
	Stärkung der einheimischen Kultur und der kulturellen Identität, Vermeidung/Minimierung tourismusbedingter sozialer und kultureller Schäden, Unterstützung interkultureller Begegnungen und Austausch zwischen Gastgebern und Gästen
	Als semi-nomadisches, naturverbundenes Volk haben die Sámi kaum physische oder materielle Zeugnisse ihrer Kultur hinterlassen. Mit dem Wandel vom nomadischen zum sesshaften Lebensstil schworen viele Sámi ihren Wurzeln vollständig ab und gaben die Kult...
	Bis heute herrschen Vorurteile, die Sámi seien primitiv und schmutzig. In der Schule lernen viele Schweden deutlich mehr über die indigenen Völker Amerikas, jedoch kaum etwas über die Sámi in ihrem eigenen Land. Auch in den Medien bringen es die Sámi ...
	Genau hier setzt Nutti Sámi Siida an. Die Idee ist es, den eigenen Narrativ zu finden und die eigene Geschichte zu erzählen – irgendwo zwischen Schulbuch und Schlagzeilen, zwischen der Erhaltung von Tradition und modernen Neuinterpretationen ihres kul...
	Neben der Vermittlung wichtiger Hintergrundinformationen rund um die Sámi-Kultur leben die geführten Touren vor allem von der persönlichen Geschichte der Guides. Denn den einen Sámi Lebensstil von heute gibt es nicht. Er ist so vielfältig wie die Mita...
	Die Einkommen aus dem Tourismusunternehmen ermöglichen es, die immer weiter schwindende Rentierhaltung als Herzstück der sámischen Kultur zu bewahren und das damit verbundene Wissen weiterzugeben. Die jungen Menschen bei Nutti Sámi Siida erlernen ganz...
	Die Tatsache, dass sich der Wandel vom nomadischen zum primär sesshaften Lebensstil innerhalb der letzten zwei Generationen abspielte, ist Fluch und Segen zugleich. Die Arbeit mit den Tourist:innen setzt immer wieder Impulse für den Austausch zwischen...
	4.3. Wirtschaftlicher Nutzen
	Sicherung der wirtschaftlichen Teilhabe möglichst breiter lokaler Bevölkerungsschichten am Tourismusgeschehen

	Von Beginn an zielte Nutti Sámi Siida darauf ab, für Sámi neue Einkommensmöglichkeiten und Arbeitsformen zu schaffen, die in Einklang mit ihrer Kultur und der traditionellen Lebensgrundlagen stehen. Was einst als Finanzspritze für Rentierfutter starte...
	Die Rentiere stehen nicht nur im Mittelpunkt der Kultur der Sámi, sie sind auch Mittelpunkt des touristischen Angebots. Im Hintergrund von Nutti Sámi Siida steht ein eigenes Unternehmen zur Rentierhaltung, was derzeit noch auf Nils Namen registriert i...
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